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V o r t r a g s b e r i c h t e

Am J, Mai hielt unser . Miglied Dr. B. Petersen:Upsala zum
Pieris napi-brjroniae Problem einen hochinteressanten Vortrag.

Um die beiden Formen Pieris nap! und Pieris bryoniae genetisch
verschieden zu halten,wirken mehrere Isolationsfaktoren zusammen. Die
Wirkung folgender Faktoren wurden im Vortrag behandelt:

1) Exogene Isolation z. B. Isolation dutrch weit entfernte Lebens-
räume spielt keine Rolle.

2) Stendortsisolation. P. napi fliegt hauptsächlich in den Tälern,
P. brynniae im Gebirge von 1000 bis 2000 m. Ein wichtiger Ieolationsfaktor.

3) Jahreszeitliche Isolation is t vorhanden. Die Generationen- von
napi fliegen immer etwas früher als die Entsprechenden Generationen
von bryoniae. ,

4) Paarungslustisolaticn. In Versuchen in denen ein Paar ..jeder
Art in einen Käfig hineingelassen wurde, paarten sich Individuen von
napi mehr bei Sonnenschein, solche von bryoniae öfter, wenn der Himmel
bewölkt war. Verschiedene äußere Bedingungen sind also für die Paarungs-
lust der beiden Arten optimal.

5) Präferenzisolation. Wenn man die verschiedene Paarungslust in
verschiedenem Mileu berücksichtigt, wurden in den Käfigversuchen genau
so viele Hybridpaarungen erhalten, wie man bei freier Paarung zwischen
napi und bryoniae erwarten sollte ( 27 erhalten; 26,9 erwartet). Es
besteht also in den Versuchen keine Präferenz für die eigene Art. Alle
Phasen der Paarung werden jedoch in den Versuchen nicht geprüft.

6) Genetsiche Isolation ist vorhanden. In den F,-Kreuzungen sind
Falter, die sich subitan entwickeln, meist vital wie auch überwinterte
MM. Überwinterte Weihchen sind dagegen oft schwach oder schlüpfen über-
haupt nichte Manche Kreuzungen'leiden auch sehr stark an Seuchen.

Auch die Rückkreuzungen F, M x napi VI sowie weitere Zuchten
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derer Nachkommen gelten zuweilen ein schlechtes Resultat.

Alle die genannten Isolationsfaktoren wirken in den Alpen zusammen
zur Isolation von napi und bryoniae. In Skandinavien kommt keine Standorts-
isolation oder jahreszeitliche Isolation vor und auch die genetische
Isolation is t geringer, als, in den Alpen. Dieses erklärt,.daß in Skan-
dinavien eine mehr als 3^0 .km breite Übergangs zone zwischen napi und
einerbryoniaeähnlichen Form Pieris napi adalwindà vorhanden is t .

S. Die Form bei Mödling. Bei Mödling kommt in einem spei.iellen
Biotop (Schwarzföhrenwald) sowohl napiähnlichen wie (in etwas höherer
Frequenz) mehr bryoniaeähnliche.i Tieievor. i)a napi in angrenzenden Biotopen
vorkommt, i s t die Standortsisolation gEring. Reine napi-Fo : fliegen
immer wieder hinein. Da trotzdem bryoniae-Gene noch in hoher Frequenz,
in der Population im Schwarzföhrenwald vorhanden sind, müssen Falter mit
napi-Gßne in irgendwelcher V/eise benachteiligt sein. Entweder ist dabei'die
Vitalität oder die Fer t i l i tä t . der napi-Falter geschwächt. Die Tatsache,
daß unter den Nachkommen eines Vi/eibchens sowohl napi-ähnliche wie bryoniae-
ähnliche Falter schlüpfen, zeigt, daß napi- und bryoniae-Gene in demsel-
ben Tier vorhanden sind. Die napi-Tierë" im-bryoniae-Biotop sind also nicht
vollständig in ihrer Fortpflanzung von den bryoniae- ähnlichen Tieren
isoliert ; vielleicht paaren sich Tiere der beiden Typen im Biojbop frei"
miteinander. •

Reicher Beifall der sehr zahlreich erschienenen Mitglieder, dankte
dem Redner, an dessen Ausführungen sich eine sehr angeregte Diskussion
schloß. • ' . , . .

Am 21.V. hielt Herr Fischer einen Vortrag über Nacht fang. Den

Bericht darüber werden, wir im nächst en'Heft Raum geben.
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